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FRAGEBOGEN 

 

WÖRTER MERKEN 

Auf diesen Kärtchen stehen 20 Wörter, die sie sich einprägen sollen. Sie haben jetzt 2 

Minuten Zeit, um sich damit zu befassen. Danach versuchen sie bitte, so viele Wörter wie 

möglich wiederzugeben. Die Reihenfolge der Wörter spielt dann keine Rolle. 

 

Die Zeit ist jetzt um. Bitte nennen sie alle Wörter, die sie noch wissen. 

 

--> 30 Minuten später: 

Vor einer halben Stunde habe ich sie gebeten sich 20 Wörter zu merken. Können sie mir 

jene Wörter, welche sie sich bis jetzt gemerkt haben bitte nochmals aufsagen? 

 

Begriffe:  

BANK – BETT – BLUME – BRÜCKE - GLOCKE – HAMMER - HAUS – HUT - KATZE – 

KUCHEN - MESSER – NACHT - NADEL - SALZ - SCHIFF- SONNE – TASSE - TISCH– 

WALD - WIND 
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BUCHSTABEN ZAHLEN FOLGE 

Anleitung: 

Ich lese Ihnen jetzt verschiedene Zahlen und Buchstaben vor. Ich möchte, dass sie 

anschließend zunächst die Zahlen wiederholen und zwar nach Größe geordnet, wobei sie 

mit der kleinsten Zahl beginnen sollen. Anschließend wiederholen sie bitte die Buchstaben 

und zwar in alphabetischer Reihenfolge. Wenn ich beispielsweise B7 sage, dann müssen sie 

zuerst die Zahl sagen (7) und dann den Buchstaben B. Wenn ich sage 9 C 3 dann sollten sie 

antworten 3 9, C. Zunächst ein paar Übungsaufgaben: 6 F, G4, 3W5, T7L, 1JA 

Punkte und Aufgaben: 

Versuch Aufgabe OK Punkte 

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

L 2 

6 P 

B 5 

  

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

F 7 L 

R 4 D 

H 1 8 

  

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

T 9 A 3 

V 1 J 5 

7 N 4 L 

  

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

8 D 6 G 1 

K 2 C 7 S 

5 P 3 Y 9 

  

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

M 4 E 7 Q 2 

W 8 H 5 F 3 

6 G 9 A 2 S 

  

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

R 3 B 4 Z 1 C 

5 T 9 J 2 X 7 

E 1 H 8 R 4 D 

  

1. Versuch 

2. Versuch 

3. Versuch 

5 H 9 S 2 N 6 A 

D 1 R 9 B 4 K 3 

7 M 2 T 6 F 1 Z 
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HÄNDIGKEIT UND FÜßIGKEIT BESTIMMEN 

Anleitung: 

Die Gegenstände auf dem Tisch sind alltäglich verwendete Dinge. Sie sollen diese 

Gegenstände hinzunehmen und die beschriebene Aktivität imitieren z.B. wenn ich das Zähne 

putzen erwähne, so sollen Sie die zur Verfügung gestellte Zahnbürste in die Hand nehmen 

und so tun, als würden sie selbst die Zähne putzen. Wenn sie die Aufgabenstellung 

verstanden haben, dann legen wir los: 

Punktebewertung: 

Aktivität rechts  links  beide was wo? 

Türschnalle betätigen     

Zähne putzen     

Bürste verwenden     

Fleck weg wischen     

T-Shirt anziehen     

Milch öffnen    Packung:                              Verschluss: 

Milch gießen     

Löffel verwenden     

Bleistift spitzen    Spitzer:                                  Stift: 

Liste schreiben     

Einkauf ausräumen     

Hocker steigen     

Wäsche bügeln     

Telefonieren     

Türme bauen     

Auf einem Bein springen     

Bälle werfen     

Tore schießen     

Kreisel spielen     

Perlen auffädeln    Perle:                                     Faden: 

Ausschneiden der Vorlagen     

Besen und Schaufel    Besen:                                   Schaufel: 

Streichholz anzünden    Holz:                                      Schachtel: 

Maus bedienen     

Licht aufdrehen     

Fernbedienung in die Hand     

Beine übereinander schlagen    oben: 
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REDEFLUSS 

 

Für die nächste Aufgabe schreiben sie bitte so viele Wörter in einer Minute auf, die mit 

einem bestimmten Buchstaben beginnen, den ich ihnen gleich sagen werde. Bitte 

verwenden sie keine Eigennamen und Orte, und versuchen sie möglichst verschiedene 

Wörter zu finden z.B. beim Buchstaben M nicht massieren und Massage.  

 

DER HEUTIGE BUCHSTABE LAUTET F! 

 

Und nun haben sie 1.5 Min Zeit um aus dem Wort WINTERREIFEN so viele neue und 

kürzere Wörter aus dem vorgegebenen Begriff zu bilden wie sie finden. Bitte notieren Sie 

diese. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ANHANG 

 

MATRIZEN TEST 

Anleitung: 

Ich zeige Ihnen jetzt einige Bilder. Bei jedem Bild fehlt ein Teil. Schauen sie sich die Bildteile 

bitte sorgfältig an und wählen sie aus den fünf Lösungsbeispielen dasjenige Muster aus, das 

in das freie Feld gehört. 

Punktevergabe: 

Aufgabe Lösung Punkte Aufgabe Lösung Punkte 

2 1   2   3   4   5  15 1   2   3   4   5  

3 1   2   3   4   5  16 1   2   3   4   5  

4 1   2   3   4   5  17 1   2   3   4   5  

5 1   2   3   4   5  18 1   2   3   4   5  

6 1   2   3   4  5  19 1   2   3   4   5  

7 1   2   3   4   5  20 1   2   3   4   5  

8 1   2   3   4   5  21 1   2   3   4   5  

9 1   2   3   4   5  22 1   2   3   4   5  

10 1   2   3   4   5  23 1   2   3   4   5  

11 1   2   3   4   5  24 1   2   3   4   5  

12 1   2   3   4   5  25 1   2   3   4   5  

13 1   2   3   4   5  26 1   2   3   4   5  

14 1   2   3   4   5   GESAMT  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ANHANG 

 

HAND DOMINANZ TEST 

Bei diesem Teil sollen sie folgende Aufgaben lösen: Spurennachzeichnen und 

Kreisepunktieren. Wenn sie Rechtshänder sind zuerst mit der rechten, und anschließend mit 

ihrer linken Hand. Pro Bild stehen 20 Sekunden zu Verfügung. 

 

SPUREN NACHZEICHNEN 

Beim Spurennachzeichnen, sollen sie versuchen mit einem Bleistift in der vorgezeichneten 

Schlangenlinie nachzufahren, ohne dabei die Linien zu berühren.  

 

KREISEPUNKTIEREN 

Beim Kreisepunktieren sollen Sie mit einem Stift in die vorgegebenen Kreise Punkte setzen.  
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SPRACHANALOGIEN 

 

Im Nachfolgenden werden sie gebeten einen Vergleich zu vervollständigen. Dazu sollen sie 

aus fünf Auswahlmöglichkeiten die richtige Antwort wählen. Bei der Frage „Ein Boot verhält 

sich zu Wasser, wie ein Flugzeug zu:“ zum Beispiel mit den Antworten „Sonne, Boden, 

Wasser, Himmel, Baum“ lautet die korrekte Antwort Himmel, da hier nach dem Ort der 

Fortbewegung gesucht wird. Welcher der fünf Begriffe vervollständigt die angeführten 

Vergleiche am besten? Bitte ringeln sich ihre korrekte Antwort ein. 

 

1) Kreis verhält sich zu Kugel wie 2D zu:  

2E 4C 5E R2 3D 
 

2) Obst verhält sich zu Gemüse wie Fisch zu: 

Nahrung Fleisch  Früchte  Essen  Wurst 
 

3) Brüder verhalten sich zu Neffen wie Schwestern zu: 

Nichten  Onkel  Tante  Schwägerin  Oma 
 

4) Hund verhält sich zu Welpen wie Pflanze zu: 

Setzling Rosette  Blätter  Stängel  Dornen 
 

5) Zeitung verhält sich zu Journalist wie Pelz zu: 

Boutique Protest  Kürschner Luxus  Verkäufer 
 

6) Milch verhält sich zu Glas wie Brief zu: 

Briefmarke Stift Briefumschlag  Buch  Post 
 

7) Leben verhält sich zu Nebel wie 5232 zu: 

2523  3252  2325  3225  5223 
 

8) Baum verhält sich zu Boden wie Schornstein zu: 

Rauch  Ziegelstein  Himmel  Garage  Haus 
 

9) BAABBAB verhält sich zu 2112212 wie BABAABAB zu: 

12122121 12122212 21211121 21211212 21212112 
 

10) Ein Projektil verhält sich zu einer Pistole wie eine Kugel zu einem/einer: 

Schläger Steinschleuder  Kanone  Billardqueue Katapult 
 

11) Gürtel steht zu Schnalle wie ein Schuh zu: 

Socken  Zehen  Fuß  Schnürsenkel  Sohle 
 

12) Ein Finger verhält sich zu einer Hand, wie ein Blatt zu einem/einer: 

Baum  Ast  Blüte  Zweig  Rinde 
 

13) Fuß steht im gleichen Verhältnis zu Knie wie Hand zu: 

Finger  Ellbogen  Zeh  Bein  Arm 
 

14) Wasser verhält sich zu Eiswürfeln wie Milch zu: 

Honig  Käse  Cornflakes  Kaffee  Kekse 
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SENSATION SEEKING BEFRAGUNG 

Anleitung: 

Diese ist eine simple Befragung, bei der sie zwei Auswahlmöglichkeiten erhalten. Bitte lesen 

sie zuerst beide Aussagen durch, entscheiden sie anschließend, welche der Aussagen am 

ehesten für sie zutrifft und haken sie besagte Antwort an oder machen sie ein Kreuz links 

oder rechts von der zutreffenden Aussage. Es kann natürlich auch vorkommen, dass keine 

der beiden Aussagen auf sie zutrifft oder auch beide stimmen – versuchen sie dennoch, 

immer eine der beiden Antwortalternativen auszuwählen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ANHANG 

 

Aussage A Aussage B 

 Ich mag wilde und zügellose Parties. Ich bevorzuge ruhige Parties mit guter 
Konversation. 

 

 Es gibt Filme, die ich mir auch ein zweites oder 
drittes Mal ansehen würde. 

Meistens langweilt es mich, 
Filmwiederholungen zu sehen. 

 

 Ich wünsche mir oft, ich könnte ein Bergsteiger 
sein. 

Ich kann Menschen, die ihren Hals beim 
Bergsteigen riskieren, nicht verstehen. 

 

 Körpergerüche finde ich unangenehm. Manche Körpergerüche rieche ich gern.  

 Es langweilt mich, ständig dieselben Gesichter zu 
sehen. 

Ich mag die angenehme Vertrautheit der 
Menschen, mit denen ich täglich zu tun habe. 

 

 Ich erkunde gerne eine fremde Stadt, auch wenn 
ich mich verirren könnte. 

An Orten, die ich nicht gut kenne, versuche 
ich, mich einer Reisegruppe anzuschließen. 

 

 Ich mag keine Leute, die Dinge tun oder sagen, die 
andere schockieren oder verletzen. 

Wenn man bei jemandem fast alles 
vorhersagen kann, was er tun oder sagen 

wird, muss er ein langweiliger Mensch sein. 

 

 In der Regel begeistert es mich nicht, einen Film 
oder ein Spiel zu sehen, bei dem ich sagen kann, 

was als nächstes passieren wird. 

Es macht mir nichts aus, einen Film oder ein 
Spiel zu sehen, bei dem ich vorhersagen 
kann, was als nächstes passieren wird. 

 

 Ich habe schon einmal Marihuana/Haschisch 
geraucht, oder würde es gern tun. 

Ich würde niemals Marihuana/Haschisch 
rauchen. 

 

 Ich würde keine Drogen nehmen, die unbekannte 
oder gefährliche Reaktionen in mir auslösen. 

Ich würde gern einmal eine der Drogen 
probieren die Halluzinationen hervorrufen z.B. 

LSD. 

 

 Eine vernünftige Person vermeidet Aktivitäten, die 
gefährlich sind. 

Ich mache manchmal gern Dinge, die ein 
bisschen angsteinflößend sind. 

 

 Ich mag keine Menschen, die zu lockere Ansichten 
über Sex haben. 

ich bin gern in Gesellschaft unverklemmter 
Leute. 

 

 Rauschmittel bewirken, dass ich mich unwohl fühle. Ich bin gern im Rauschzustand (durch Alkohol 
oder eine andere Droge). 

 

 Ich mag scharf gewürzte, fremdländische Speisen. Scharfe, ungewohnte Gerichte esse ich nicht 
so gern. 

 

 Ich schaue mir gern die Erinnerungsfotos von 
Bekannten an. 

Erinnerungsfotos andere Leute langweilen 
mich. 

 

 Ich würde gern lernen, Wasserski zu laufen. Ich möchte nicht gern lernen, Wasserski zu 
laufen. 

 

 Ich würde gern versuchen zu surfen. Ich würde nicht gern versuchen zu surfen.  

 Wenn ich Urlaub mache, fahre ich einfach los, halte 
dort an, wo es mir gefällt, und bleibe, solange ich 

Lust habe. 

Wenn ich auf Reisen gehe, möchte ich meine 
Route und meinen Zeitplan ziemlich genau 

planen. 

 

 Ich bevorzuge bodenständige Leute als Freunde Ich würde gern Freundschaft mit Leuten 
schließen, die als ausgefallen gelten, wie 

etwa Künstler, Hippies, usw. 

 

 Ich möchte nicht gern lernen, ein Flugzeug zu 
fliegen. 

Ich würde gern lernen, ein Flugzeug zu 
fliegen. 

 

 Tauchen ist nichts für mich. Ich würde gern einmal Tiefseetauchen.  

 Es macht mir nichts aus, Homosexuelle 
kennenzulernen. 

Es ist mir unangenehm, Homosexuelle 
kennenzulernen. 

 

 Ich würde gern einmal versuchen, Fallschirm zu 
springen. 

Ich würde nie aus einem Flugzeug springen, 
ob mit oder ohne Fallschirm. 

 

 Ich mag am liebsten Freunde, deren Verhalten ich 
manchmal schwer vorhersagen kann. 

Ich bevorzuge Freunde, die berechenbar sind.  
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 BITTE WENDEN 

 Ich bin nicht an Erfahrungen um ihrer selbst willen 
interessiert. 

Ich liebe neue und aufregende Erfahrungen, 
auch wenn sie manchmal etwas 
unkonventionell oder illegal sind. 

 

 Gute Kunst ist klar, symmetrisch in der Form und 
harmonisch in den Farben. 

Ich entdecke oft Schönheit in den 
kontrastreichen Farben und ausgefallenen 

Formen der modernen Malerei. 

 

 Ich verbringe gern Zeit in der vertrauten Umgebung 
zu Hause. 

Ich werde sehr unruhig, wenn ich für 
bestimmte Zeit zu Hause bleiben muss. 

 

 Ich würde gern einmal von einem hohen 
Sprungturm springen. 

Ich habe Angst, von hohen Sprungtürmen zu 
springen. 

 

 Ich verabrede mich gern mit Menschen des 
anderen Geschlechts, die ich körperlich attraktiv 

finde. 

Ich treffe mich gern mit Menschen des 
anderen Geschlechts, die meine 

Wertvorstellungen teilen. 

 

 Exzessives Trinken ruiniert gewöhnlich eine Party, 
weil einige Leute laut und lärmend werden. 

Gefüllte Gläser garantieren ein gelungenes 
Fest. 

 

 Überdrehte Menschen nerven mich. Ich kann Langeweiler nicht ausstehen.  

 Jeder Mensch sollte möglichst viele sexuelle 
Erfahrungen sammeln. 

Ich finde, man kann mit einem oder wenigen 
Partnern ausreichend sexuelle Erfahrungen 

machen. 

 

 Selbst wenn ich genug Geld hätte, würde ich mich 
nicht mit Leuten zusammen tun, die das Leben 

eines Jetsetters führen. 

Ich könnte mir vorstellen, dass mir das Leben 
eines Jetsetters Spaß machen würde. 

 

 Ich mag witzige und geistreiche Menschen, auch 
wenn sie manchmal auf Kosten anderer Witze 

machen. 

Ich mag Leute nicht, die ihren Spaß auf 
Kosten der Gefühle anderer haben. 

 

 Es ist mir unangenehm so viele Sexszenen in 
Filmen zu sehen. 

Ich kann von Sexszenen gar nicht genug 
bekommen. 

 

 Ich fühle mich nach einigen Gläschen Alkohol am 
wohlsten. 

Bei Leuten, die Alkohol brauchen, um sich 
wohl zu fühlen, ist etwas nicht in Ordnung. 

 

 Menschen sollten sich entsprechend gewissen 
Standards bezüglich Geschmack und Stil kleiden. 

Jeder Mensch sollte sich so anziehen, wie es 
ihm gefällt. 

 

 Weite Entfernungen in einem Segelboot zu segel, 
ist großer Leichtsinn. 

Ich würde gern mit einem kleinen, aber 
seetüchtigen Boot über eine weite Strecke 

segeln. 

 

 Ich habe mit dummen und langweiligen Menschen 
keine Geduld. 

Ich finde an fast allen Personen etwas 
interessant. 

 

 Einen hohen Berg mit Skiern hinunter zu fahren, ist 
ein guter Weg, um auf Krücken zu enden. 

Es macht mir Spaß, eine schnelle Skiabfahrt 
von einem hohen Berg zu machen. 
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PERSÖNLICHE INFORMATIONEN 

 

Bitte machen Sie nun ein paar Angaben zu ihrer Person! Füllen sie dazu die Fragen aus. Sollte bei 

diesen etwas unklar sein, so fragen sie bitte nach. Die Fragebögen werden anonym behandelt. 

 

1) Alter:______ 

 

2) Geschlecht: _____________________________________________ 

 

3)  Geburtsland:____________________________________________ 

 

4) Herkunftsland der Eltern:___________________________________ 

 

5) Sind Sie        Bisexuell            Heterosexuell          Homosexuell           Keine der Möglichkeiten 

 

6) Familienstand:    Verheiratet        Alleinstehend        Partnerschaft        Getrennt / Geschieden 

                       Verwitwet          Verwitwet, verheiratet                         Geschieden, verheiratet 

 

7) Haben sie Kinder     wenn Ja, wie viele:____________________________ 

           Ja           Nein   

 

8) Haben sie Enkelkinder      wenn Ja, wie viele:____________________________ 

           Ja           Nein   

 

9) Höchste abgeschlossene Ausbildung:       Pflichtschule                Lehre/Berufsausbildung 

                 Allgemein-/Berufsbildende höhere Schule mit Matura 

Fachhochschulstudium 

     Universitätsstudium 

 

10) Derzeitiger Beruf:_______________________________________________________________ 

 

11) Gibt es Linkshänder in ihrer Familie:     

                  Ja           Nein 

Wenn Ja, wie viele und in welchem Verwandtschaftsverhältnis stehen sie zu diesen: 

____________________________________________________________________ 

 

12) Sind Sie früher umgelernt worden:  

                   Ja          Nein 

 

 BITTE WENDEN 
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13) Hatten Sie Verletzungen (Brüche, Verstauchungen) oder Operationen an ihren Armen? 

 

                                                     Ja          Nein   

 Wenn Ja, wo genau und welche Art der Verletzung:___________________________ 

 ____________________________________________________________________ 

 

14) Hatten Sie Verletzungen (Brüche, Verstauchungen) oder Operationen an ihren Beinen? 

 

                                                     Ja          Nein   

 Wenn Ja, wo genau und welche Art der Verletzung:___________________________ 

 ____________________________________________________________________ 

 

15) Ihre Religionszugehörigkeit:______________________________ 

   Wie wichtig ist ihnen diese:  

 

 

 

16) Nehmen Sie regelmäßig Hormonpräparate ein?    

         Ja         Nein 

 Wenn Ja, welche:______________________________________________________ 

 

17) Haben Sie Arthrose an Armen oder Beinen?  

         Ja         Nein 

   Wenn Ja, wo genau:____________________________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    sehr wichtig     wichtig 

    eher wichtig     eher unwichtig 

    unwichtig     sehr unwichtig 
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SOMATOMETRIE 
 

 

 

 

Maße Messwert 1 Messwert 2 

Körperhöhe   

Handlänge rechts   

Handlänge links   

Handbreite rechts   

Handbreite links   

Ellenbogenbreite rechts   

Ellenbogenbreite links   

Gr. Umfang Unterarm  rechts   

Gr. Umfang Unterarm links   

Gr. Umfang Oberarm rechts 

                         hängend 

                    angespannt 

  

Gr. Umfang Oberarm links 

                         hängend 

                    angespannt 

  

Handgelenksumfang rechts   

Handgelenksumfang links   

Halsumfang   

Bauchumfang   

Taillenumfang   

Hüftumfang   

2D links 

2D rechts 

  

4D links 

4D rechts 

  

Handkraft rechts   

Handkraft links   

 

 

 

 

 

 

 



ANHANG 

 

LISTE DER BERUFE 
 

Schreibhand links 

Berufa 

 Häufigkeit Prozent Gültige 

Prozente 

Kumulierte 

Prozente 

 

Angestellter 4 8,3 8,3 8,3 

Arbeitslos 3 6,3 6,3 14,6 

Arzt 1 2,1 2,1 16,7 

Bankangestellter 1 2,1 2,1 18,8 

Bautechniker 1 2,1 2,1 20,8 

Beamter 1 2,1 2,1 22,9 

Betreuerin 1 2,1 2,1 25,0 

Buchbinderin 1 2,1 2,1 27,1 

Buchhalter 1 2,1 2,1 29,2 

Buchhalterin 1 2,1 2,1 31,3 

Developer 1 2,1 2,1 33,3 

Doktorandin 1 2,1 2,1 35,4 

IT 1 2,1 2,1 37,5 

Küchengehilfe 1 2,1 2,1 39,6 

Kunsttherapeut 1 2,1 2,1 41,7 

Lagerarbeiter 1 2,1 2,1 43,8 

Lehrende 2 4,2 4,2 47,9 

Psychologin 3 6,3 6,3 54,2 

Student 18 37,5 37,5 91,7 

Techniker 1 2,1 2,1 93,8 

TechnischerZeichner 2 4,2 4,2 97,9 

Unternehmensberater 1 2,1 2,1 100,0 

Gesamt 48 100,0 100,0  
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Schreibhand rechts 
 

Berufa 

 Häufigkeit Prozent Gültige 

Prozente 

Kumulierte 

Prozente 

 

Angestellter 2 4,4 4,4 4,4 

Beamter 6 13,3 13,3 17,8 

Behindertenbetreuer 1 2,2 2,2 20,0 

Bibliothekarin 1 2,2 2,2 22,2 

Buchhalter 1 2,2 2,2 24,4 

Buchhalterin 1 2,2 2,2 26,7 

ITTrainerin 1 2,2 2,2 28,9 

Kunsttherapeut 1 2,2 2,2 31,1 

Lehrende 1 2,2 2,2 33,3 

Nachrichtenelektronik 1 2,2 2,2 35,6 

Pensionist 4 8,9 8,9 44,4 

Projektmanagerin 1 2,2 2,2 46,7 

Redakteur 2 4,4 4,4 51,1 

Researcher 1 2,2 2,2 53,3 

Revisionsassistent 1 2,2 2,2 55,6 

Sachbearbeiterin 1 2,2 2,2 57,8 

Selbstständig 1 2,2 2,2 60,0 

Sicherheitsdienst 1 2,2 2,2 62,2 

Softwareentwickler 1 2,2 2,2 64,4 

Sozialpädagogin 1 2,2 2,2 66,7 

Student 11 24,4 24,4 91,1 

Techniker 1 2,2 2,2 93,3 

Verkäuferin 1 2,2 2,2 95,6 

WissenschMitarbeit 2 4,4 4,4 100,0 

Gesamt 45 100,0 100,0  
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Händigkeits-Index links 

 

Berufa 

 Häufigkeit Prozent Gültige 

Prozente 

Kumulierte 

Prozente 

 

Angestellter 1 2,9 2,9 2,9 

Arbeitslos 3 8,6 8,6 11,4 

Arzt 1 2,9 2,9 14,3 

Bautechniker 1 2,9 2,9 17,1 

Beamter 1 2,9 2,9 20,0 

Betreuerin 1 2,9 2,9 22,9 

Buchhalterin 1 2,9 2,9 25,7 

Developer 1 2,9 2,9 28,6 

Doktorandin 1 2,9 2,9 31,4 

Kunsttherapeut 1 2,9 2,9 34,3 

Lagerarbeiter 1 2,9 2,9 37,1 

Lehrende 2 5,7 5,7 42,9 

Psychologin 2 5,7 5,7 48,6 

Student 15 42,9 42,9 91,4 

Techniker 1 2,9 2,9 94,3 

TechnischerZeichner 1 2,9 2,9 97,1 

Unternehmensberater 1 2,9 2,9 100,0 

Gesamt 35 100,0 100,0  
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Händigkeits-Index rechts 

 

Berufa 

 Häufigkeit Prozent Gültige 

Prozente 

Kumulierte 

Prozente 

 

Angestellter 3 6,7 6,7 6,7 

Bankangestellter 1 2,2 2,2 8,9 

Beamter 6 13,3 13,3 22,2 

Behindertenbetreuer 1 2,2 2,2 24,4 

Bibliothekarin 1 2,2 2,2 26,7 

Buchhalter 1 2,2 2,2 28,9 

Buchhalterin 1 2,2 2,2 31,1 

ITTrainerin 1 2,2 2,2 33,3 

Kunsttherapeut 1 2,2 2,2 35,6 

Lehrende 1 2,2 2,2 37,8 

Nachrichtenelektronik 1 2,2 2,2 40,0 

Pensionist 3 6,7 6,7 46,7 

Projektmanagerin 1 2,2 2,2 48,9 

Redakteur 2 4,4 4,4 53,3 

Researcher 1 2,2 2,2 55,6 

Revisionsassistent 1 2,2 2,2 57,8 

Sachbearbeiterin 1 2,2 2,2 60,0 

Selbstständig 1 2,2 2,2 62,2 

Sicherheitsdienst 1 2,2 2,2 64,4 

Softwareentwickler 1 2,2 2,2 66,7 

Sozialpädagogin 1 2,2 2,2 68,9 

Student 10 22,2 22,2 91,1 

Techniker 1 2,2 2,2 93,3 

Verkäuferin 1 2,2 2,2 95,6 

WissenschMitarbeit 2 4,4 4,4 100,0 

Gesamt 45 100,0 100,0  

 

 

 

 

 

 



ANHANG 

 

CURRICULUM VITAE 

 

Angaben zur Person 

Akademische Titel 

Vor- und Zuname 

E-Mail Adresse 

 

Mag.a rer. nat., BSc. 

Sonja Kuderer 

a0605621@unet.univie.ac.at 

  

Schul- und Berufsbildung 

2011 

2009 – 2010 

2006-2013 

 

 

 

 

Beginn des Master - Studiums Anthropologie 

Fertigstellung des Bachelor - Studiums Biologie 

Diplomstudium der Molekularen Biologie mit den 

Schwerpunkten Immunologie, Molekulare Medizin und 

Zellbiologie; Abschluss zur Mag.a rer. nat. 

 

Persönliche Kenntnisse 

Muttersprache 

weitere Sprachen 

Computerkenntnisse 

 

Zusatzausbildung 

 

 

 

 

Deutsch 

Englisch fließend, Spanisch Basiswissen 

ECDL (European Computer Driving License) 

SPSS, Mathematica 

Arbeit als Tutorin  

Absolvierung von Seminaren zur Präsentationstechnik und 

zum wissenschaftlichen Arbeiten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


